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Jtmtlicbe
Lelrannimaedungen.

KeKauutmachuug
Am Dienstag de « 2 « . d . Mt » ., nachmittags 6

Uhr, find . t im Kathanshofe eine
Prokr der „Freiwillig »« Feuerwehr"

statt . — ES hasten zu erscheinen sämtliche Mannschaften
der „Freiwilligen Feuerwehr " .

Nichterscheinen hat die Folge , der Pflichtfeuerwehr
überschrieben zu werden.

Eltville , den 22 . August 1919 . Der Branddirektor.

KeKauutmachuug.
Am Douuvrstag , de « 28 . d . Mt » ., nachmittags

5 Uhr , findet im Rathaus Hofe eine
Prode der „Pflichtfeuerwehr"

statt. — ES baden zu erscheinen sämtliche Mannschasten
vom 23 . biS 40 . Lehensjahre.

Nichterscheinen wird streng bestraft.
Eltville,  den 22 . August 1919.

Die Polizciverwaltung . Der Branddirekior.

KeKauutmachuug.
Wir weisen hiermit darauf hin , daß die Mahlkartm

für Nährmittelselbitoersorger eingetroffen sind und diese!-
ben während den Dienststunden von 9 — 12 Uhr auf dem
hiefigen Rathause , Zimmer 13 , abgeholt werden können.

Eltville,  den 22  August 1919 . Der Magistrat.

KeKauutmachuug.
ES wurde uns ein O rantum Kucher ongeboten und

würde sich das Pfund auf ca . MK . 4 bis Mk 4 .80
stellen.

Diejenigen , welche zu kaufen beabsichtigen , wollen Be¬
stellungen unter Angabe der Menge an die Warensteüe
schriftlich eimcichen.

Eltville , den 22 . August 1919 . Städtische Warenstelle.

Krkauutmachuug.
Vom Dieustag , den 26 . August 1919 bis Moutag,

den 1. September 1919 wird in den hiesigen Lebensmit¬
telgeschäften Meis ausgegeben.

Auf die Person entfallen für die Zeit vom 4 . Aug.
1919 bis 18. Aug . 1919 125 Gramm.

Die 125 Gramm kosten 55 Pfennig.

Der Hag der Abrechnung.; ........ .. .......
3 (Nachdruck verboten.)
f (73. Fortsetzung.)

„Ja , meine » beste» Freund , Herrn Vollmer . Und das
Mit Herr Direktor Trinöoe, . mir gleichfalls sehr ans Herz
»gewachsen . Der Forstmeister kniete bereits am Boden , um
M die Wunde des Wilderers zu untersuchen und ihm einen
MNotoerband anzulegen.
M Die Herren begrüßten sich durch Verneigung und Hände-
1 druck. Der Schein der Taschenlampe fiel hell auf Trinöves

«esicht. Es war nicht so frisch und voll wie früher , ein
'ununervoller Zug überschattete es.

Bei Nennung des Namens „Trinöoe " suchte der Ver¬
wundete sich plötzlich aufzurichten.

„Bergwertsdneklor Trinöoe ?" fragte er halolaut.
„Jawohl , aber das geht dich nichts an , Bursche !"

"erwies Hübner.
„Mehr vielleicht, als Ew . Gnaden denken , denn der

^err Direktor ist mein Schwiegersohn . Und zufrieden bin
daß ich bei Ihnen , Herr Schwiegersohn , noch ein gutes

^sort für meine Tochter einlegen kann . Ich weiß wohl,
haben Lona ihrer armseligen Herkunft wegen und
sie mir mit ein paar blauen Scheinen ausgeholfen,

verstoßen —«
Trinöves Augen hatten sich bei diesen Worten un¬

natürlich geweitet . Er beugte - sich über das schmerzver-
-ssrte, rußige Gesicht. „Mensch , was reden Sie da ! Sind

wahnsinnig ?" «
. »Ja , hat meine Tochter Ihnen denn nicht gebeichtet ?*

aate der Wilderer mit veriaaender Stimme

Die Verteilung findet wie folgt statt:
Holland
Wahl
Bickel
Schwarz
Höbcr
Hermanns
Relnheimer
Watzelhan
Buchtal
Müller
Schuster
Konsum -Verein
Latscha
Höhn
Höhl

die Nummern 1
» „ 49

— 48
— 98
1— 142
1— 182
t— 230
—275
»— 312
i— 360
—406
—468
1— 600
—708
1—8O6
—915
—1094

Eltville , den 22 . Aug . 1919.  Stadt . Warenstelle.

KeKauutmachuug.
Vom Mittmach , den 37 . August 1919 bis Mttt-

mach, den 3. September 1419, werden in den hiesigen
Lebensmittelgeschäften weiße K - hue « anSgegeben.

Die Ausgabe erfolgt für die Zeit vom 4. August
1919 biS 18 . August 1919.

Auf die Person entfallen 125 Gramm.
Die 125 Gramm kosten 33 Pfennig.
Die Verteilung findet wie folgt statt:

ff ff
die Nummern

Holland die Nummern
Wahl „ „
Bickel
Schwarz
Höber
Hermanns
Reinheimer
Watzelhan
Buchtal „
Müller „ "
Schuster „ „
Konsum -Verein „ „
Latscha die Nummern
Mn „ „
Hoehl . ;

Eltville , den 23 . August 1919.

48
49 — 98
99 — 142

143 - 182
183 — 230
231 - 275
276 — 312
313 — 360
361 - 406
407 - 468
469 - 600
601 — 708
709 — 806
807 — 915
916 — 1094

_ Städt . Warenstelle.
Kekauutmackuua

Vom Dteustag , de « « 0 . August 1019 kt » Mau
t« 0, de« l September 1019 wird bei den hiesigen
Bäckern weiße « Aachmehl anSgegeben.

„Da haben wir des Näi,e7s Lösung, " mischte sich Herr
Vollmer ein , „es war sinnlos , diese engelsreine junge
Frau zu verdächtigen , ihr Treubruch zuzumuten ."

Trinüve hielt sich mit beiden Händen den Kopf mit dem
starken , kurzgeschorenen Haar.

„Viel Zeit ist hier nicht zu verlieren . Verehrter, " meinte
der Forstmeister i» französischer Sprache , sich aus seiner
kniende » Stellung aufrichtend , „es ist aus mit dem Kerl,
mein Pulver hat ihm das Handwerk gelegt ."

„Ich habe mich viel im Auslande herumgedrückt " ,
sagte der Wilddieb flüsternd , „und spreche Französisch bei¬
nahe ebenso geläufig wie meine Muttersprache . Daß Ihr
Schuß mir den Rest gegeben , habe ich gleich gefüllt . . .
Geben Sie mir zu trinken , ich will reden ."
" Man flößte dem Sierbenden etwas Wein ein , er

winkle Trinöoe , näher heranzukommen . Jetzt sah >»an
auch beim Schein der kleinen Laterne , daß die Schatten
des Todes ihn bereits umschwebten.

Widerwillig und doch von der Furcht gepeinigt , es
könne dem Menschen die Kraft zu weu . r.'» ^ rllarungen
versagen , folgte Trinöoe der An Forderung.

«Ich bin Lonas Vater, " wiederholte er, „meine
Papiere trage ich bei mir . Habe einst bessere Tage ge¬
sehen, war der Sol >n achtbarer Eltern . Doch Abc » .euer-
tust und Arbeilsfioeu verteiteten mich, schon ehe ich »enaiele,
zu verschiedenen Torheiten . Als ich daun eine tüchuge,
rastlos straffende Frau hatte , verdroß mich das erp recht,
und schon aus Widerspruchsgeist wurde ich zum Tagedieb.
Bald jgeriet ich in schlechte Gesellschaft, schwindelte und
stahl . Zwei Jahre Gefängnis waren die Strafe , zwei
Jahre hatten Frau und Kind Ruhe vor mir , dann be>
aann der Betteltanz von neuem . Ich verlangte Geld und

Auf dir Person entfällt 1 Pfund.
DaS Pfund kostet 1.25 Mk.
Die Verteilung findet wie folgt statt:

bei Debo die Nummern 1— 175
„ Dore
„ H . Eckerich, „
» 3 . Eckerich, „
„ Engelhardt „
„ Grüner

Hölzer

176 — 335
336 — 504
505 - 679
680 — 836
837 — 1004

1005 - 1094.
Eltville , den 82 . Au gust 1919.  Städtische Warenstelle.

KeKauutmachuug.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
ein Portemonnaie mit Inhalt,
eine Brille , ein Geldbetrag,
eine Monatskarte nach Wiesbaden , für Karl Müller.

Als verloren:
eine Monatskarte nach Wiesbaden , von Josef Fink.
ein Geldbetrag,
ein Portemonnaie mit Inhalt,
ein Damenschuh.
ein Etui mit Inhalt.

Die Finder , bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend machen.

Eltville , den 23 . Aug . 1919 . D ie Polizeiverwaltung.

Dir LemiliWz-es
ReiWiPtnIkil.
.? ! . Aug . Die Vereidigungsfeierlichleiten

für den Reichspräsidenten hatten schon lange vor Beginn
der Sitzung eine große Menschenmenge nach dem Platz
vor dem Nationalthealer gelockt. Kurz nach 4 Uhr rückte
mit klingendem Spiel eine Ehrenkompanie Landesjäger
auf dem Platz . Knapp vor 5 Uhr erschien daS Auto des
ReichSprästdenle, . Die Mustk spielte. Am Haupteingang
wurde der Reichspräsident durch die Vizepräsidenten Dr.
Haußmann und Loewe und die Schriftführer Neumann-
Hofer und Pfeiffer empfangen . Sie geleiteten den Reichs¬
präsidenten zu dkm im Borraum deS Nationaltheaters
harrenden Präsidenten Fehrenbach . Der Sitzungssaal
Halle einfachen , aber würoevollen Blumenschmuck erholten.
AIS der Reichspräsident das HouS betrat ertönten rauschende
Orgelklängc und di ; versammelten Mitglieder degMetchS-

Unterhalt von ineiaec Frau , und da sie mir nichts geben
tonnte , staht ich ihr die Wäjche aus der Komniode und
weidete mich dann an ihrem Jammer und ihren Tränen.

Kummer und Gram braa/en meine Frau unter die
Erde ; Lona kam zu Pflegeelteru , wo sie sich an Tüchtigkeit
und Ordnung gewöhiite . Sie fürchtete mich, und als sie
erwachsen war , oecvarg sie sich vor mir . Das reizte mich,
und weiin ich nicht gerade etwas aufgebrummt be¬
kommen , so wußte ich mein Madel auch zu finden . . . .
In den legten Jahren freilich halte sie Ruhe vor mir,
dafür halte der « warsaiiwalt gesorgt . Ais ich endlich
meine Strafe verbüßt hatte , suchte ich lange vergeblich
nach meiner Tockiter, bis ein Zufall mir zur Hilfe kam.
Ich sah j>e w .eder " — mit einem unnachahmlichen Hohn
sprach er die folgenden Worte , trotzdem das Atmen ihm
bereits schwer wurde — „als vornehme Dame , als Frau
Direktor a.rinöoe ."

Er ließ eine kurze Pause eintreten , mit halbge-
schlossenr » Auge » lag er da. „Die Lona war niemals
eklig gegen mich, ich kann nicht über sie klagen . Die
paar Wochen , wo sie mich reichlich mit ,Moos ' versorgt
hat , waren sein. Aber sie wagte ja nicht, dem Gemahl
etwas von der Verwandtschaft mit mir zu sagen . Ich
mußte ihr schwören, ihm nichts zu verraten . Dann war!
sie plötzlich verschwunden . Ich hoffte, sie werde bald
wiederkonune », und als das Geld , das sie mir gegeben
>)l,lte , verian war , hungerte ich mich durch. Dann wnrde
mir der Bode » zu heiß, weil ich ei» paar Mate Selbsthilfe
zeübt , ich muhte fort . Aber es gefiel niir hier , ich kam
wieder . Ich iand einen Genossen, der mich in die Ge¬
heimnisse der Wilddieberei und des Schmuggelhandels
mit Wildbret einweihte . Das Geschäft aina brillant.

(Fortsetzungfolgt.)



rateg erhoben sich zur Begrüßung . Ebenso die gesamte
Nationalversammlung , die sehr stark besetzt war . Nur
die Plätze der Deutschnationalen und der Unabhängigen
Sozialdemokraten waren leer . Präsident Fehrenbach
richtete an den Reichspräsidenten die folgenden Worte:

Herr Präsident ! Art . 28 unserer inkrafttretendeu
Reichsverfaflung ordnet an , daß Sie den Eid auf die
Verfassung zu leisten haben . Ich habe zur Vornahme
dieser ernst -feierlichen Handlung diese Sitzung anberaumt.
Ich bitte das gesamte HauS , sich von den Plätzen zu
erheben.

Nachdem die die Eidesformel enthaltende Urkunde dem
Reichspräsidenten überreicht worden war , fuhr Präsident
Fehrenbach fort:

Herr Präsident I Ich bitte Sie , den vorgeschriebenen
Eid zu leisten.

Der Reichspräsident sprach mit markiger Stimme die
vorgeschriebene Eidesformel.

Ansprache Tebrcnbacbs.
Hierauf richtete der Präsident der Nationalversamm»

lung an den Reichspräsidenten folgende Ansprache:
Herr Präsident ! Durch die Leistung deS Eides auf

die Verfassung sind Sie dem deutschen Volke verpflichtet
worden , das durch seine erwählten Vertreter Sie an
die Spitze der Deutschen Republik berufen hat . Namens
de? deutschen Volkes beglückwünsche ich Sie und spreche
die Ueberzeugung aus , daß Sie das in Sie gesetzte
Vertrauen erfüllen werden . Sie sind aus dem Volke
hervorgegangen.

Wir beide, die heute bei diesem denkwürdigen Vor»
gang einander gegenüberstehen , wissen und bekennen eS
mit vollem Angedenken an unsere Heimgegangenen
Eltern , daß bescheidene Heimstätten im Badener Lande
am Fuße des Odenwaldes und auf den Höhen deS
Schwarzwaldes die Tage unserer Heimat beschirmten.
Sie werden immer ein treuer Freund deS arbeitenden
Volkes sein , dem Sie Ihre Lebensarbeit gewidmet
haben . Sie werden auch immer ein Hort des Vater»
landeS sein , dem Sie in dem fürchterlichen Kriege
schmerzliche Opfer gebracht haben , da von den vier
Söhnen , die Sie unter die Fahne stellten , zwei nicht
mehr ins Vaterhaus zurückgekehrt sind.

ES ist ein dornenvolles Amt , das in der schwersten
Zeit des Vaterlandes auf Ihre Schultern gelegt wird.
Aber mit ruhigem Gewissen können fie jede Schuld
und Verantwortung an der trostlosen Lage deS Reiches
ablehnen . Sie suchten Fortschritt , Freiheit und soziale
Wohltat nur in ruhiger Entwicklung zu erreichen.

Große politische Vorgänge wirken wie Naturereigniffe,
unabwendbar und unbezwinglich . Auch bei einem
anderen Ausgang des Krieges wäre beiden ungeheuren
Opfern des Volkes das kaiserliche Deutschland nicht
mehr dasselbe geblieben . Aber mit dieser Niederlage
waren auch die Würfel über Staatsform und Dynastie
gefallen . Das sollten jetzt auch diejenigen anerkennen,
die Len alten Einrichtungen die Liebe im Herzen
bewahren.

Möge eS Ihnen , .Herr Präsident , beschieden sein,
das ganze deutsche Volk wieder zu einen und in Vater»
ländischer Gesinnung zurückzuführen zur Ordnung und
Arbeit und die Wege zu weisen zu langsamem aber
sicherem Aufstieg unseres geliebten Vaterlandes.

Rede des Reichspräsidenten€bert.
Der Reichspräsident erwiderte auf diese Ansprache u.

a . mit folgenden Worten:
Herr Präsident ! Ich danke Ihnen von ganzem

Herzen für Ihre Worte und ich danke Ihnen auch
besonders dafür , daß Sie in Ihren Worten die Erinne¬
rung an unsere gemeinsame engere Heimat mitklingen
ließen . Meine Damen und Herren , die Sie alle Saue
Deutschlands vertreten ! Das muß uns bleibe », wenn
wir unser Vaterland aus die Grundlage wieder aus¬
bauen wollen , die unvergänglich und unzerstörbar sein
soll : die innige Liebe zu unserer Heimat , zum Volks-
stamm , aus dem jeder einzelne entsproffen ist, und
dazu soll kommen die heilige Arbeit am Ganzen . Da
löst sich jeder Widerspruch zwischen Gesamtheit und
Einzelstaat , da wird die engere Heimat zur Quelle
unserer Kraft und die weitere , die große Heimat zum
Ziele und Kern unserer Arbeit!

DaS Wesen unserer Verfassung soll vor allem Frei»
heit sein , Freiheit für alle VolkSgenoffen . Aber jede
Freiheit , an der mehrere beteiligt sind, muß ihre
Satzung haben . Diese haben Sie nun festgestellt , nun
wollen wir sie gemeinsam festhalten . Aus Ihrem Ver»
trauen bin ich an die erste Stelle des Deutschen Reiches
gestellt worden . In Ihre Hand habe ich daS Gelöbnis
abgelegt , die von Ihnen für daS deutsche Volk geschaffene
Verfassung zu wahren . Ihr Vertrauen wird mir die
Kraft geben , immer der erste zu sein , wenn eS gilt,
Bekenntnis und Zeugnis abzulege » für den neuen
Lebensgrundsatz deS deutschen Volkes : „ Freiheit und
Recht !"

Die Versammlung zollte den Worten deS ReichSpräst»
demen lebhaften Beifall . Der Reichspräsident nahm
darauf in der ersten Reihe der Sitze für die Mitglieder
des Reichsrats neben dem Reichskanzler Bauer Platz.
Wieder ertönte Orgelklang.

Scblussanspracbe Tebrcnbacbs.
Hierauf nahm Präsident Fehrenbach zur Schlußan¬

sprache das Wort . Seine Ausführungen gipfelten in der
hohen Freude über daS Zustandekommen der ReichSver»
faffung , die Herbeiführung deS Friedens und die Ein¬

leitung einer umfangreichen Steuergesetzgebung . Die
Nationalversammlung habe ihre Aufgabe , aus den Trüm¬
mern deS geschlagenen Militärstaates Deutschland ein
neues Reich zu gründen , mit den besten Erfolgen für die
Zukunft begonnen . Gewähr für den kommenden Aufstieg
leistet allein die

Demokratie, die mähre U- lksherrfchaft.
Auf dieser Basis sei der Aufschwung zur politischen und
wirtschaftlichen Höhe nur eine Frage der Zeit , die daS
deutsche Bol ! dank seiner hohen geistigen Veranlagung
zu lösen imstande ist.

FehrenbachS Ansprache fand im ganzen Hause wieder¬
holten und lauten Beifall.

Zur Geschäftsordnung erhielt Abg . v. Payer ( Dem .)
noch daS Wort , der dem ReichStagSprästdenten für seine
Umstcht und seine Geduld , mit welcher er die National»
Versammlung während der letzten Monate geleitet habe,
den Dan ! des HauseS aussprach.

Hierauf dankte Präsident Fehrenbach . Er schloß:
„Lasten Sie uns Abschied nehmen von Weimar mit dem
Rufe : Unser deutsches Volk , unser geliebtes deutsches
Vaterland , eS lebe hoch !"

Bewegt stimmt die Versammlung ein . Der Präsident
schloß die Sitzung um 5 Uhr.

Von neuem erklang Orgelklang durch den Raum , der
sich nur langsam leerte.

PiliiW Ukberficht.
Schluss der Diskussion!

Der „Kölnischen Zeitung * wird geschrieben:
Wir Deutsche stehen dem historisch -politischen Erleben

unsrer Zeit hilflos wie Kinder gegenüber . Politische Er¬
folge wissen wir nicht mit Vorsicht und Taktgefühl zu
werten und auSzubauen . Mißerfolge deutscher Politik
zeitigen nicht etwa eine heilsame und unpersönliche Selbst¬
kritik der politischen Mittel und Ziele , sondern rufen fast
immer eine widerwärtige und vielfach würdelose Be¬
geisterung mehr oder weniger verantwortlicher Personen
hervor . Diese deutsche Eigenart konnte sogar gegenüber
einer Persönlichkeit wie Bismarck nicht zurückgedrängt
werden . In den Jahren 1864 bis 1869 verfolgte man
feine deutsche Politik , die von Erfolg zu Erfolg führte,
mit größtem Mißtrauen und kleinlicher Kritik . Als
Gegenstück diene dic Haltung weiter Kreise unseres Volkes,
als Bismarck aus dem Verlauf deS Kulturkampfes , die
sachlich gebotene Folgerung zog, die Maigesetze abzubauen.
Plötzlich wurde da der Mann , der zeit seines Lebens für
sich und seine Politik kein notwendiges Risiko gescheut
hatte , offen und versteckt als Feigling und Oppoitunist
verdächtigt . Daß die Kliegspolitik der kaiserlichen Re¬
gierung sowie die Männer und Maßnahmen der Revo¬
lution einer ähnlichen unsachlichen Beurteilung unterliegen
würden , war zu erwarten . WaS man aber bei -einem
geistich ,und sittlich reifen Volke nicht erwarten konnte,
war die Erfahrung , die wir täglich machen müssen , daß
diese persönliche und gehässige Stellungnahme gegen die
angeblichen oder tatsächlichen Mitschuldigen an Deutschlands
Zusammenbruch zu einer Pantomime deS geistigen Sadis¬
mus auSartet . Während die deutsche Regierung im
Namen eines wehrlosen Volkes einen Frieden unter¬
schreiben mußte , der große und weirtvclle Teile deS
Landes abtrennte , während dem Volke schwerste wirt¬
schaftliche und finanzielle Lasten auferlegt werden müssen,
während in den Grenzmarken deS Reiche » die Kräfte der
Zersetzung am Werke sind , da finden deutsche Politiker
und deutsche Zeitungen reichlich Zeit . Kraft und Raum
um die Schuldfrage zu êrörtern . Sie aber nicht etwa
in dem Sinne sachlich zu erörtern : welche Grundsätze
oder Ziele der auswärtigen oder inneren Politik sind
verfehlt gewesen ? Nein , im Gegenteil war von solchen
Problemen nicht die Rede . Mit den Problemen , die der
politische und militärische Zusammenbruch des Kaiserreichs
geschaffen halte , wollte man sich in »der Preffe und in
den Parlamenten möglichst nicht befassen . ES hätte Ge¬
dankenarbeit erfordert und hätte der für persönliche de¬
magogische Erfolge so fruchtbaren AnschuldigungSpolemtk
das Grab gegraben . Man zog eS vor , die Gedanken
aller gebildeten Deutschen von den Lebensfragen von
Staat und Volk abzuziehen , um sie auf eine würdelose
Hetzkampagne gegen politische Gegner zu richten . So
kommt eS» daß die Parteien der Rechten und der Linken,
die die vier Grundlagen deS deutschen Staates und der
deutschen Volkswirtschaft vertreten : Landwirtschaft , In¬
dustrie , Handel und Gewerbe und die Arbeiterschaft , sich
vielfach weniger nach Gesichtspunkten der Interessen¬
gegensätze als in vezug auf persönliche Streitfragen be¬
kämpfen . Enthüllungen , Erinnerungen . Erklärungen und
leider auch Beschimpfungen , die von führenden Personen
in Politik und Wirtschaft auSgehen , gehören zum geistigen
Nährstoff jeden deutschen Bürgers . Dieser Zustand
muß unverzüglich aufhören , denn seine Fortdauer ist ge-
eignet , die letzten Ueberbleibsel deutscher Kraft und
deutscher Würde ergebnislos zu verfchleifren.

Die unheilvollen Folgen dieser Uebectragung des
Völkerhasses auf die innerdeutsuM Kämpfe zeigen sich
auf allen Gebieten des politischen LebenS . Ueberall steht
man . wie wichtige Entschlüsse und Maßnahmen , die nur
nach ernster Arbeit unserer besten Köpfe gefaßt werden
sollten , überraschend , ohn : Vorbereitung und unter
Patenschaft zweifelhafter und kleiner » aber geschäftiger
Geister zustande kommen . Soll dieses bitterernste Treiben
der Interessenten , Schieber und Parteisekretäre das wir

heute erleben , ein Ende finden , so müssen sich die ver-
anlwortungsbc wußten Deutschen aus allen Parteien zu-
sammenfinden . Sie müssen sich unter Zurückstellung
mancher grundsätzlicher Bedenken und Gegnerschaften
ihrer nationalen Aufgabe voll und ganz bewußt werden,
die da lautet : das neue Deutschland als Gebilde des
deutschen Geistes erstehen zu lassen . Hierbei nach Kräften
mitzuwirkeu , sich hierfür und als Deutsche nur hierfür
verantwortlich zu fühlen , ist die Nächstliegende Aufgabe
unseres Bürgertums . Versagt e8 hier , so hat eS sich
die Schuld selbst zuzuschreiben , wenn das neue Deutsch,
land politisch ein systemloses und geistloses Gemisch von
Parteiieitsätzen darstellt , wenn es nach einem Kompromiß
der Parteisekretäre der größten Maffenparteien — Zentrum
und Sozialdemokratie — gestaltet wird . ES ist die
Schuld unseres denkfaulen Bürgertums und unserer
unwirtschaftlich denkenden überheblichen Intelligenz , wenn
der deutsche Wirtschaftskörper einst nur nach den
Wünschen einseitig denkender Arbeiterführer und uner-
fahrener Theoretiker umgestaltet sein wird . Unsere Kinder
mögen sich dann später , wenn Deutschland im Ablauf
dieser Entwicklung zum Paradiese der Mittelmäßigkeit,
der Phrase und deS wirtschaftlichen Schemas geworden
ist, bei diesem Geschlecht bedanken , das nicht Entschluß¬
kraft und Mut genug besaß , den Kampf um die Schuld-
frage einzustellen , um statt dessen mit aller Kraft die
Lebensbedingungrn und Entwicklungsmöglichkeiten kom¬
mender Geschlechter zu schützen.

Ein schwerer Schlag für Dorten.
Oie britische Besatzungbehörde verbietet Sonderbindeieien.

Die britische Besatzungsbehörde in Köln erläßt folgende
Bekanntmachung:

Es wird hierdurch bekanntgegebeu , daß , solange die
britische Militärbehörde die Kontrolle über daS von den
britischen Truppen besetzte Gebiet ausübt » keine Aende»
rung in der Verfassung dieses Gebietes erlaubt wird
und daß keine neue Autorität ohne vorherige Genehmi»
gung der britischen Militärbehörde anerkannt wird.

Jede Person , die sich gegen diese Bekanntmachung
verstößt oder einer solchen Handlung Hilfe leistet , setzt
sich der Gefängnisstrafe oder der Ausweisung aus dem
besetzten Gebiete oder beider Strafen aus.

G . S . C l i v e, Major -General,
British Military Governor,
Occupied German Territory.

Damit ist ein für allemal den Konspirationen der
Kastert , Kuckhoff, Dorten und Konsorten ein Ende gesetzt.
Dieser Befehl der britischen Okkupationsbehörde gewähr¬
leistet den unveränderten Bestand der deutschen Verfassung
in den Rheinlanden.

Der Zusammenbruch vor der Ciir.
trostlose Aussichten in der Kobienversorgung.

* Essen , 22 . Aug . Der Ausschuß zur Prüfung der
Arbeitszeit tm Bergbau hielt am Mittwoch vormittag in
Essen eine weitere Sitzung ab , in der die Vernehmung
der Auskunftspersonen fortgesetzt wurde . Unter anderem
nahm daran auch der bereits früher erschienene Geheime
Kommerzienrat Glöckner teil . Nachdem von den Ausschuß-
Mitgliedern alle Fragen vorg -legt waren , gab Geheimrat
Klöckner einen Uebrrblick über die Lage deS deutschen
Kohlenbergbaues und kennzeichnete dabei die trostlosen
Aussichten , denen wir ggenüber stehen . Nach Auffassung
deS Sachverständigen
flenern wir in 6 Wochen einem Zusammenbruchentgegen,
wenn es nicht gelingt , die Förderung der Kohlen zu
steigern . Eine Lieferung von auch nur 2 Millionen To.
an den Verband sei undenkbar . In diesem Falle würden
sämtliche Hochöfen auSgeblasen werden müssen und daS
Wirtschaftsleben käme zum Stillstand . Eine Einfuhr
ausländischer Kohlen sei abzulehnen , abgesehen davon,
daß im Auslande selbst ein großer Kohlenmangel herrsche.
Durch den ungünstigen Stand unserer Währung sei dies
auch so gut wie ausgeschlossen.

An diese Ausführungen schloß sich eine längere Aus¬
sprache an , aus der hervorging » daß die Meinung dieses
Sachverständigen auf alle Teilnehmer den tiefsten Eindruck
gemacht hat.

Gestern nachmittag hielt der Ausschuß im großen
Saale des städtischen Saalbaues eine weitere öffentliche
Sitzung ab , die von mehreren tausend Personen besucht
war . Hierin wurde Bericht erstattet über den ersten
Teil des Programms , nämlich die GesundheitSverhältniffe
der Bergarbeiter und die Wirkung der Schichtverkürzung
auf diese. Von den Mitgliedern des Ausschusses sprach
Bergmann Rouzelst als Vertreter der Arbeitnehmer , Berg«
assessor Brandt als Vertreter der Arbeitgeber und Prof.
Heymann als Vertreter der Wissenschaft . Am Donners¬
tag vormittag wurde die Vernehmung der Sachverständigen
fortgesetzt . Zunächst hielt als Vertreter des Reichskohlen¬
kommissars für die Kohlenverteilung . Generaldirektor
Kongeter , einen längeren Vortrag , an den sich wiederum
eine Erörterung anschloß . Die Ausführungen dieses
Herrn gipfelter , m dem Eingeständnis einer geradezu

erschütternd geringen Bersorgnng Deutschlands mit
Kohlen für den kommenden Winter.

Die Darstellungen des Generaldirektors Kongeter machten
auf die Teilnehmer einen tiefen Eindruck . Uedereinstimmend
wurde der Wunsch geäußert , baß die Oeffemlichkeit mehr
als bisher qz-f die traurige Lage unserer Kohlenversor¬
gung und damit die Erschütterung des ganzen Wirtschafts¬
lebens unterrichtet wird.



Die Tettnersorgung durch de« Kohlenmangel getlhrdet.
* Kerli « , 22 . Aug . Der Reichsernährungsmtnister

var infolge der abgeschlossenen Einkäufe in die Lage
gesetzt, vom 1 . August ab die Speisefettration derart zu
erhöhen, daß der dringendste Fetthunger der Bevölkerung
für die kommende Zeit einigermaßen befriedigt werden
konnte. Durch die Fortdauer der Streikbewegung in den
ffohlengebieten und die damit verbundene mangelnde
Kohlenbelteferung der Margarinewerke ist die Speisefett«
Versorgung der Bevölkerung aufs äußerste gefährdet.
Bereits jetzt ist die Hälfte der für die Margarineproduktion
tätigen Werke zum Stillstand verurteilt . Rohstoffe sind
genügend da , können aber in dem unverarbeiteten Zustand
an die Bevölkerung nicht verteilt werden . Wenn nicht
in letzter Stunde die Arbeiter ein Einsehen haben , und
eie dringend erforderliche Kohle fördern , ist es eine
Unmöglichkeit , die Speisefettversorgung weiter durchzu¬
führen.

fritdricl ) Naumann t-
* Perlt « , 24 . Aug . Der Vorsitzende der Deutschen

demokratischen Partei und Abgeordneter der Nationalver¬
sammlung , Dr . Friedrich Naumann,  ist heute in
Travemünde gestorben.

* Trar »em « « be , 24 . Aug . Heute nachmittag gegen
5 Uhr ist der Abgeordnete Friedrich Naumann  einem
Schlaganfall erlegen , den er gegen 2 Uhr erlitten hatte.
Er starb , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Der Verstorbene kam heute um die Mittagszeit in Trave¬
münde an , um sich durch einen kurzen Kuraufenthalt zu
erholen . Seine Fron , die einen längeren Kuraufenthalt
in Travemünde genommen hatte , war am Vormittag
abgereist
Die Starke der amerikanischen Besatxtingiarniee.

* Amsterdam , 24 . August . Pressebureau „Radio"
meldet aus Washington : General Pershing hat dem
amerikanischen Krtegsamt vorgeschlagen , daß die ameri-
kanischen Stceitkräste . die in Deutschland nach dem 30.
September verbleiben , 8000 Mann betragen sollen.

Aufhebung der Kriegszustand« mit Belgiern.
* Versailles . 24 . Aug . Nach der „Jndependance

Kelge" w .rd der Kriegszustand in Belgien am 30 . Sept.
aufgehoben werden.

RNcutritt des ungarischen Ministeriums.
* Wie « , 23 . Aug . Infolge der Note der Entente

über die Nichtanerkennung ist Erzherzog Josef zurückge¬
treten und verabschiedet sich morgen mit einer Prokla¬
mation vom ungarischen Volk . Zugleich hat die Regie¬
rung Friedrich demissioniert.

Deutsche Demonstrationen gegen die Csbecben-
* Wie « , 23 . Aug . Die Blätter melden aus Olmütz:

In den srühen Abendstunden gingen tschechische Legio¬
näre auf die letzten übriggebliebenen Firmenschilder los.
Sie zertrümmerten die Fensterscheiben und sprengten eine
große deutsche Versammlung . Die Versammlung wandte
W gegen eine ausgerückte Halbkompagnte des Militärs.
Diese wurde zum Rückzug gezwungen . Zum Schluß
mußte ein ganzes Regiment aufgeboten werden . Die
Demonstranten gehörten der besten Gesellschaft an.

Englische Soidatenhlire hei der Ernte.
* Kondo « , 19 . Aug . Nachrichten aus dem besetzten

Gebiet am Rhein besagen , daß die britischen Behörden
den britischen . Soldaten die Erlaubnis erteilt haben , sich,
wenn sie wollen , an der Einbringung der Ernte zu
beteiligen.

Japan und die Uereinigten Staaten.
Die „New Dorf Sun " meldet : Thomas Millard,

eine Autorität in Fragen des fernen Osten ?» habe vor dem
Senatsausschuß für Auswärtige Anlegenheiten erklärt , so
wie sich augenblicklich die Lage im fernen Osten entwickele,
besiehe die ernste Gefahr eines Krieges
zwischen den Vereinigten Staaten und
Japan.  Lu seiner Verhütung könne der Senat .viel
beitragen , wenn er vor der Ratifizierung des Friedens-
Vertrages das Staatsdepartement veranlassen könnte , eine
kategorische Anfrage an die britische und die fran¬
zösische Regierung  bezüglich ihrer G ehetmab-
kommen mit Japan  zu richten . Japan habe keines¬
wegs die Absicht, Schamung zurück zugeben , und nur die
Gewißheit , daß eS einer erdrückenden Uebermacht gegen-
überstehen würde , könne Japan vor der Unklugheit eines
Angriffs gegen China überzeugen . Millard schlug vor,
Amerika sollte sich für seine Bereitwilligkeit . Frankreich
beizustehen, die Unterstützung Groß -BrttannienS und Frank¬
reichs gegenüber Japan zusichern . D . M.

Mü\t ui vermischte Nachrichteil.
, X Eltville , 25 . Aug . Auf Anordnung des Gene-
4alstabS der X . Armee wird in den amtlichen Blättern
iolgenoes bekannt gemacht : Note Nr . 13 . 139 -3/5 der
X. Armee - General,lab vom 19 . 8 1919 belr . $ e« ‘
wähle « Der Manchall . Höchstkommandierender der
allmrien Aimeeu läßt n,meilen , daß er in Gemäßheit
der Vorschläge des Generals Mangtn bereit ist , die bis-
her tm beseßlen Gebiet untersagten Neuwahlen in den
Gemeinden nu >mehr zu g üaiten . Dieser Beschluß be-
zicht sich auf : Die alig meine Erneuerung dee Gemeinde-
täte , Gemtinoe -Vertr t̂ung , Wahl der Bürgermeister und
drr Leigeordnetm , bu  Wahl der Kreistage und Provinz-
lvge. Alle dteje Wadlea finden statt >n Gemäßheit der
Neuen Ordnung zum allgemeinen Wahlrecht . Die vor¬
bereiteten Arvei '.en ( Zusammenstellung und Veröffent¬
lichung der Wahllisten , usw . usw . ) können infolgedeffen
gestattet werden , sobald die zuständigen Behörden hierzu
den Artrag stellen. Die Parteien können öffentliche Ver-
sammlungen velanstalte », in denen das Recht der
öffentlichen Diskussion reipekttert werden wird , wie eS bei
treten Völkern üblich ist. Jeder Bürger hat da » Recht,
>" ne Meinung zu äußern und zu verteidigen unter der
alleinigen Bringung , daß die Aeußerung dieser Meinung
dir öffentliche Ordnung nicht stört , die Sicherheit der

alliierten Armeen oder die Ehre und Würde Frankreichs
oder feiner Verbündeten nicht berührt . Die Diskussion
muß frei sein, unter der Bedingung , daß sie höflich bleibt
und nicht auSartet in Unruhen und Störungen . Die
Anträge auf Genehmigung von Wahlversammlungen
müssen von mindestens zwei Wählern unterzeichnet fein;
die Anträge sind dem Kreisverwalter mindestens 48
Stunden vor der Versammlung vorzulegen . Der Präsi¬
dent und das Bureau der Versammlung werden für
Ausrechterhaltung drr Ordnung verantwortlich gemacht.

A Eltville , 25 . Aug . Die eheml . Kriegsteilnehmer
machen wir auf die im Inseratenteil befindliche Bekannt¬
machung des KontrollamtS Wiesbaden betr . Entlassungs-
Anzüge aufmerksam , da die Frist der Anmeldung am
28 . August d. IS . abläuft.

4 - Eltville , 1. Aug . Von geschätzter Seite wird
unS geschrieben : Ja allernächster Zeit werden , wie von
amtlicher Seite verlautet , die Neuwahlen der Stadtver¬
ordneten stattfinden und zwar bis spätestens 19 . Oktober.
Da ist es jedenfalls nicht unangebracht , schon jetzt mit
der Wahlpropoganda zu beginnen , damit in den letzten
Tagen die Wahlarbeiten sich nicht überstürzen und die
Bürgerschaft später jahrelang unter einer überstürzten
Wahlhandlung z.i leiden hat . Um sich in erster Linie
über den Vorschlag der geeigneten Männer , die als
Kandidaten in Frage kommen , schlüssig zu werden , wäre
es empfehlenswert , eine allgemeine Volksversammlung,
wenn kein geeigneter Saal vorhanden ist, dann im Freien,
abzuhalten . Auf dieser Versammlung müßte gefordert
werden , daß die bisherigen Vertreter der Stadt Rechen¬
schaft ablegen über ihre bisherige Tätigkeit . Weiter muß
dieser allgemeinen Volksversammlung Gelegenheit gx-
boten werden , aus ihrer Mitte od :r aus der Mitte des
Volkes heraus Männer als Kandidaten in Vorschlag zu
bringen , die dem Volke die Gewähr leisten , daß sie auch
tatsächlich Rückgrat genug besitzen, die Interessen der
Bürgerschaft nach obenhin zu vertreten . Partei - und
ReligionS -Jnteresse sollten hier vollständig ausscheiden,
da die hiesigen Verhältnisse viel zu klein sind, um Par¬
tei - und Religionshader in daS Stadtparlament hinein¬
zutragen . Hier gilt es , nur Männer in Vorschlag zu
bringen , die abseits von Parieiintereffen in erster Linie
das Wohl ihrer Bürgerschaft vertreten . Ein Vorschlag
der Kandidaten aus dem Volke heraus ist schon um des¬
willen zu empfehlen , weil die Vorschläge von den Par¬
teien immer nur von einem engen Kreis von Partei»
männern , oft nur von einem Vorstand der betreffenden
Partei gemacht werden und dabei wenig Rücksicht aus
das Empfinden der breiten Masse des Volkes genommen
wird . Deshalb ist es nur zu empfehlen , wenn eine all-
gemeine Volksversammlung , in der eine freie und un¬
eingeschränkte Meinungsäußerung über die bisherige Tin
ligkeii drr Stadtverordneten und Mogistratsmitgliedrr
sowie über die Stadtverwaltung selbst gestattet ist, abge¬
halten wird . Diese Versammlung kann dann bei ihren
Vorschlägen zur Aufstellung der Kandidaten , wenn eS
absolut sein muß , soweit wie tunlich auch die Angehörigen der
eiligeinen Parteien und Religionen berücksichtigen» trotz¬
dem dieser Standpunkt , wie hier ausdrücklich nochmals
erwähnt sein mag , für unsere Verhältnisse nicht zweck¬
dienlich ist. Es gehören tüchtige , weitaus blickende, von
LokalprotiotiSmus beseelte und in erster Linie das Wohl
ihrer Wähler vertretende Männer ins Parlament , die,
wenn es stch um das Interesse und das Wohl der
Bürgerschaft handelt , Rückgrat genug besitzen, auch nach
oben hin steif zu sein ; denn die kommende Zeit braucht
nicht nur tm Staatsparlament , sondern auch tm Stadt¬
parlament Männer von feste « konsequenten Charakter.

4- «Uville , 21 . Aug . ES wird uns von K l e i n-
heubach  a . M . geschrieben : In der Schtoßkapelle
deS Fürsten Alois zn Löwenstein -Werthetm und seiner
erlauchten Gemahlin geb. Gräfin KinSkh von Wchinitz
und Tettau vollzog sich heute die Trauung der ältesten
Tochter des fürstlichen Paares , Prinzessin Sophie zu
Löwenstein -Wertheim -Rosenberg mit Karl . Grafen u.
Edlem Herrn von und zu Gltz gen . Kamst von Stvv « -
btv$ Fidetkommißherrn, Majoratsherrn aus Eltville und
Vukovar , Sohn weiland deS Jakob , Grasen und Edlen
Herrn von und zu Eltz gen. Faust von Stromberg und
seiner Gemahlin Marie geb. Prinzessin Lobkowicz . Wir
wünschen dem erlauschten Paare Gottes reichsten Segen
und hoffen, die hohen Herrschaften recht oft für längere
Zeit auf ihrem hiesigen Sitz am schönen Rhein zu sehen.

□ « Uville , 26. Aug. Wie uns mitgeteilt wird,
veranstaltet am 13 . Oktober 1S19 im Saale des .-Deut¬
schen Hauses " hier , der Männergesangvecein „ Doppel-
quartett " einen Liederabend , verbunden mit einem Tanz-
kränzchen . Die zur Aufführung gelangenden Chöre,
Volkslieder und Solodarbietungen versprechen ein paar
genußreiche Stunden und kein Sanzesfreund sollte sich
die Gelegenheit entgehen laffen , wieder einmal ein
rheinisch -dculscheS Männerlied zu hören . Das anschlteßende
Tanzkränzchen wird die Sänger , Sangessreunde und
Gäste , „unter sich" versammelt sehen, zu ein paar fröh-
lichen Stunden . Näheres bringen wir noch im Anzeigenteil.

X «ltville , 35 . Aug . MatheuS Müller , Komman-
dit - Ges . auf Aktien in Eltville (Rhl ) . Die außeror ent-
ltche Hauptversammlung dieser Schaumweinfabiik hat
einstimmig beschlossen, daS Aktienkapital , vorbehaltlich
behördlicher Genehmigung , um eine Million Mk . auf
drei Millionen Mk. zu erhöhen . Die jungen Aktien
werden den Besitzern der alten zum Preise von 120 Proz.
zum Bezüge angeboten . In den Auistchls a wurde an
Stelle deS auLgeschtedenen Herrn E . v. EckartSberg,
Justizrat Dr . A. Berg ( F ankfun a. M .) gewählt . Ver
treten waren 1439 Aktien.

* Wiesbaden . 22 . Aug . (Freimachung von
ArbeitsUrelcn für Arbeitslose .) Rach einer
im Jnseraientcll des „Wiesbadener Tagblatts " vom 21.
August 1919 bekanntgegebenen Verordnung des Demobil
machungSauSschusieS wird auf Grund der Verordnung
deS Reichsministeriums für wirtschaftliche Demobilmachung
vom 28 . März ISIS verfügt , daß zur Einschränkung oer
Arbeitslosigkeit jeder Arbeitgeber diejenigen im Stadtbe

zirk Wiesbaden beschäftigten Arbeitnehmer zn entlaffen
hat , welche 1 . bei Kriegsausbruch keinen auf Erwerb
gerichteten Beruf batten und auch jetzt nicht auf Erwerb
angewiesen sind , 2 . bei Kriegsausbruch oder später als
Arbeiter in einem land - oder forstwirtschaftlichen Haupt¬
oder Nebenbetriebe , als Bergarbeiter oder als Gesinde
berufsmäßig tätig waren , S . während des Krieges von
einem Orte außerhalb des Stadt - oder Landkreises Wies¬
baden zugezogen stnd, es sei denn , daß sie Schwerbeschä¬
digte sind oder beim Inkrafttreten dieser Verordnung an
ihrem derzeitigen Wohnort mit ihrer Familie einen
gemeinsamen Hausstand führen oder bei Kriegsausbruch
ihren Wohnsitz als Reichsdeutsche im Ausland oder an
einem Orie hatten , wohin ihnen die Rückkehr infolge von
Maßnahmen feindlicher Machthaber verwehrt ist. Die
Entlaffungspfltcht erstreckt stch nicht auf die vom Arbeit¬
geber beschäftigten eigenen Haushaltsangehörigen , General-
bevollmächtige und die im Handelsregister oder Genoffen¬
schaftsregister eingetragenen Organe und Vertreter des
Unternehmens . Arbeiter in einem land - oder forstwirt¬
schaftlichen Haupt - oder Nebenbetriebe , Gestnde , Bühnen-
und Orchestermitglieder , Lehrlinge . In Einzelfällen kann
der Demobilmachungsausschuß Ausnahmen von der in
z 1 angeordneten EntlaflungSpflicht bewilligen, wenn diese
im öffentlichen Interesse liegt oder zur Vermeidung von
unbilligen Härten erforderlich stnd, oder wenn der Arbeit¬
nehmer besonders schwer zu ersetzen ist. Die Arbeitgeber
sind verpflichtet , für die entlassenen Arbeitnehmer die
gleich ' Anzahl Erwerbsloser durch Vermittlung deS
Wiesbadener Arbeitsamtes einzustellen . Jede sreiwervende
Stelle ist binnen 24 Stunden dem Arbeitsamt anzumelden.
Zur Durchführung dieser Bestimmungen der Verordnung
haben die Arbeitgeber und Arbeitnehmer dem Demobip-
machnngSauSschuß und dem Demobilmachungskommissar
jede erforderliche Auskunft zu erteilen und etwaigen , ihnen
auferlegten Anmeldepflichten nachzukommen . Wer entgegen
der Bestimmung schuldhasterweise die Einstellung einer
Ersatzperson für einen entlaffenen Arbeitnehmer unterläßt
oder sich bei der Einstellung nicht der Vermittlung deS
städtischen Arbeitsamtes bedient , kann von dem Demobil¬
machungsausschutz für jede nicht oder nicht vorschrifts¬
mäßig besetzte Arbeitsstelle mit einer Buße bis zu 3000 Mk.
belegt werden . Vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnungen werden , so weit sie nicht mit Buße
bedroht stnd , mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Die Strafverfolgung tritt nur
aus Antrag des DemobilmachungSauSschuffes oder deS
DemobilmachungskommiffarS ein. Die Verordnung tritt
drei Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft . Die Ver¬
ordnung des DemobilmachungSauSschuffes vom 29.
März d . I ., betr . Entlassung weiblicher Hilfskräfte tritt
gleichmäßig außer Kraft.

* Dittenzustände in Wiesbaden . Unter dieser Spitz¬
marke bringt die „ Fackel" eine längere Abhandlung , die,
wenn nur die Hälfte übertrieben , noch schlimm genug
sind , das fttlliche Gewissen zu schärfen. Der Artikel be¬
handelt das Gebahren einiger Hotels , die nicht aus dem
Hotelgewerbe , sondern von der Kuppelei ihre Existenz
haben . Ferner sollen sich Portiers und Hausdiener dieser
Häuser als „ Schlepper " für die unsauberen Manipulationen
ihrer Chefs mißbrauchen lassen. In Wiesbaden selbst
erzählt man stch von sündhaften Summen , die in den
„Hotels " umgesetzt werden.

* Dotzheim . 16 . Aug . (Merkwürdige Auf¬
fassung von der Warenverteilung .) Der
Kaufmann Adolf Wagver  in der Obergaffe Nr . 21
hat die für seine Kunde « in dieser Woche zur Verteilung
kommenden Waren nicht abgeholt , trotzdem er wiederholt
ausgefordert wurde . Das Geschäft wurde daher von der
Verteilungsware ausgeschlossen und die Kunden werden
aufgefordert , sich in anderen Geschäften etntragen zu
lassen.

* Lra « kfurt . 20 . Aug . (Die  Matrosen-
s i ch e r h e i t 8 w e h r a l S R ä u b e r.) Die Beraubung
von Eisenbahnwagen durch Matrosen des hiesigen Marine-
Sicherung zdtensteS zieht immer weitere Kreise . ES be-
durfte mehrerer Tage eingehender Untersuchungen , ehe die
Recherchenabteilung nur ein einigermaßen klares Bild von
dem Umpfange der Affäre gewinnen konnte, und dabei be¬
findet sich die Untersuchung erst in den Anfängen.
Zur Ausführung der Beraubung der Güterwagen bedien¬
ten sich die Matrosen eines raffinierten Systems . Sie
stellten in gewissem Abstande von den Wagen Posten aus,
die die wirklichen Diebe „u verscheuchen hatten . Die
anderen Matrosen plünderten indes die Wagen aus und
schafften die Waren (Schinken , Schokolade . Weine , Kaffe,
Schuhe und Tuche im Werte von vielen Tausenden ) in
die Hände van Helfershelfern , die das Diebsgut weiter-
schobcn . An den Diebereien und Hehlereien stnd auch
zahlreiche Eisenbahner und Zivilisten beteiligt . Die
Hauptführer der Räuber -Matrosen stnd Wilhelm Knopp
aus Rüffelsaeim und Wiegand Hemer  aus Marburg.

* Falsche Banknoten . Ein Ausländer versuchte bei
der Aachener Zweigstelle einer Großbank unter 65 000
Mark , di ? er dort für eine ausländische Firma einzahlen
wollte , für 8000 Mark falsche Fünfzigmarkscheine anzu-
bringen . Der Beamte , dem die neuen Scheine sofort als
verdächtig auifielcn , hielt den Fremden so lange fest, bis
die Scheine wirklich als Falschscheine festgcstellt waren.
Es waren Nachahmungen der Scheine mit dem schwarzen
Rand , die demnächst ihre Gültigkeit verlieren . Die her-
beigerusene Kriminalpolizei benachrichtigte die französische und
belgische Krimin alpolizei , die den Schwindler sestnahm.

LeramworiiicherSchrifkletter : Alwin Borge,  Eltville.

Das gelefinstc Buch der Grginwart ist:

Die Weichte einer Weltarenen!
Lin großartiges Buch voller Spannung und furchtbarer Lebens-
wahryeit . Das Schicksal eines jungen Mädchens, welches " " '
Abwege geraten . — Ein Mahnung an alle jungen Mädchen,
ein Sundenfpiegel für die Männerwelt! — In kurzer Jrit
«0 00 v Stärk verkauft . — 3 Mark . f7r >2,

Glab « s - Uerlaß . Abteil « « - A 1« , Ie « a 58.



Ik’liiumtniudui
Für die Aumeidurg von A«t»S«e« auf « «t

tass«»S»a«r«ge« beim Komrollanu WieSvaven für den
Stadtkreis Mie - Kade«,
Kaudkreis Mtrabadr «.
Rhei«ga«krei » und
Wntrrta «n«»krei»

ist als spätester Termin der
28. August 1919

festgesetzt worden.
Bei der Anmeldung von Ansprüchen auf Verab-

folgung von Anzügen oder Umtausch bis zu dem sorgt«
nannten Zkitvuntt kommen nur diejenigen ebem. HerreS«
ungehörigen, die «ach de« S. Mavemder 1918 ent.
lasten worden sind, in Betracht, die von ihrem Truppen¬
teil bei ihrer Entlastung überhaupt noch nicht- empfangen|
hatten oder deren E»t affungSanzüge weniger als zwei»
fünftel Tragwert hatten.

WieaKade», 22. August 1918. [7t«4|
Kontrollamt Wiesbaden.

Voranzeige !!
Den verehrte» Damen nnd Herren von hier
die ergebene Mitteilung, dass wir demnächst

2 * hier einen

Tanz - Kursus

Danksagung.
Für die uns bei dem Bin-

sebeiden unserer lieben Ver¬
storbenen erwiesene Teilnahme
herzliehen Dank.

Familie Herrn. Muth,
Familie Math. Krebs.

ft iesbaden 9 Eltville ,
den 26 . August 1919.

m allen modernen Lund- nnd
Qesellschafts - ganzen wie: in der

Onestep mod., Boston mod., koilnrl. demalluf ober Schierstein auch Schlangen
Matixe brasilienne

usw. eröffnen werden. Wo die Anmeldungen
entgegengenommen werden wird in einigen

Tagen bekannt gegeben.

Anton Deller und Frau,
Jltitgtieder des Sundes deutscher Tanzlehrer,

OJitsbaden, tidlnmtdstr. si. l?2«i

Fässer.
Versteigerung.

A«Dstststerftstz,DenW. Aiz. Ö. %
vormittags 11 Uhr

versteigert der Unterzeichnete Notar tm Austrage der Firma
Nohn & Söhne in Waldhilbersheim, Station Heddesheim»
Nahe ungefähr

100 ge brauchte FässerI
(Halbstück, Fuder, Stück «f» .) und [7253]

8 hölzerne Doctenteltern.
Der Notar: Justizrat §. Schmitz.

bad zu
kaufen gesucht.
Ost. unter B.

!Blattes erbeten.
18 an den Verlag ds.

ein
Gutenbergstraße 22

Kolonialwaren- und

und billigste!
[72451

3 B. Kaltenegger,
Rhringanerstr. 4».

l
V

Praxis
wieder aufgenomnen.

Mir. Theodor Schroh *
Facharzt für Lmngeikrankheiten . [7!

Hains . Betzeisgasse

Pariser

Sammet - Reste
in den Preislagen von

8 bis 30 Francs per Meter,!
geeignet für Klo«s<«, Kleide» und ASt».

fo lange Vorrat.
Berkaufszeit von9—1 llür.

ost

RofsKanstmostansatz

Wollen Sie Ihren aus Obst hergestrllten Most
haltbar machen, dann verwenden Sie zur Durch-
gährung Rufs Kunstmvstansatz mit Heidelbrrrzu«

satz und ohne Süßstoff.
—-. Tausende Anerkennungen. ■■

mitHeidelbeerzusatz ohne
Süßstoff die Flasche zu
50 Liter Mk . 7.50,  die
Flaiche zu 100 Liter

Mk 14.—
mit Süßstoff zu 50 Liter
Mk . 9.— zu 100 Liter
Mk . 17.— per Flasche.

Heidelbeer-Vrrsand,
Gttliuge«. ^

Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei.

i» »

Rodert Huf,

Mainzer FrnnennrlieWnltE. 8.
Abteilung A. Emmeranstr. 41. Telefon 2812

Beginn der Winterkurse am 18. Oktober
im Wäschenähen , Schneidern , Kunsthandarbeiten , Kochen. Bügeln.
Berufliche Ausbildung zur Schneiderin, Wäschenäherin, Köchin.
Haushaltnngsschule : Ausbildung zur Stütze und Hausbeamtin,
Ssminare für Hauswirtschaftslehrerinnenund Handarbeitslehre¬

rinnen mit staatlicher Abschlußprüfung.
Borbereitungskurse zum Eintritt Ostern 1920.
Schriftliche u. mündl . Anmeldung im Bureau Emmeranstr . 41.

Sprechstunden Dienstags u. Freitags von 3—5  Uhr.
Abteilung B. Rosengasse 12. Telefon 506.
Seminar für Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugend«

leiterinnen mit staatlicher Abschlußprüfung.
Ausbildung zur Fröbelschen Kinderpflegerin.
Schrift !, u . mündliche Anmeldung im Bureau , Rosrngaffe 12-
Dienstag » von 3—ö Uhr, Mittwochs und Samstags o. 12—1 Uhr.

De» Borftand.

Parterre Räume
für Büro u. Lager (techn.
Apparate ) geeignet, zu mieten
gesucht. [7250

Off. unter L . M. an die
Exped.  ds . Blatte , erbeten.

7218]

Kleine Wohnung,
am liebsten Einfamilienhaus,
mit Nutzgarten, in »der Nähe

| Mainz , Wiesbaden oder Rhein-
gau , baldigst zu mieten evrntl.
kaufen gesucht. [728*f

Offert, u. W . 10084 an
Ann «Gxpe». f >. Frenz, ®. m.
b. H .. Mainz.

Eine grotze
Villa

Itntl Garten und freier Aussicht auf den!
!Rhein. eventl. auch mit Nebengebäuden,!

Nähe von Eltville, Erbach, Nie-

Wohnung
v»n 2—8 Zimmern auch wenn
ohne Küche, von jungem Herren
zu hohem Mietzins zu mieten
gesucht. [7252

Offe,ten mit Preisangabe an
den Berlag unter Ä . A 50 er«
beten.

|tt ntrkanf w !

HerrschnftSlidns,
Ijetzt 3 Wohnungen auch Schau¬
fenster, Garten mit 100 Obstb.

Näheres Eltoille , W örth»
| flrafee 36, pt . [7247

Ein

Lehrmüddien
für mein
Kurz-, » oll-, » riß- und

Medemarengeschtst
gejucht. [7249

Emil Scharma»»,
_Rhringanerstr . 8*.

Monatsmäddien
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Näheres im Berlag dieses
Blatte ». [7155

Kelchäfts-Hmpfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaftvon Sltotke und Umgegend!

Izur grfälligrn Nachricht, daß ich mit dem- Heutigen in meinem!
Elternhaus

Ein mtzblirrter

Zimmer
!mit Frühstück an Herrn zu
| vermieten. [72U9

Nähere » im Verlag ds. Bl

Lebensmittelgeschäft
Ieröffnet habe.

Um geneigten Zuspruch bittet [72511Merd . Schwab.

Zur kommend, « Winter -Saison empfehle ich mich zur!
| Instandsetzung von

Zeutral-Heizungen
aller Systeme*

Für tadellose Arbeit , prompte Bedienung
Berechnung wird bestens Sorge getragen werden.

Hochachtungsvoll

2 Mittlere
Fllllöfen

zu »erkaufen. [7235
Atzolfftrotze 19.

1 guterhalten,»
st«nkelbla»es Kleid,

1 bKafflfclttter Mantel,
1 grüne Eriienne-vlufe,

Gröjir 44, zu verkaufen. [7258
Wo ? sagt dr . Exprd.

30 Hasen
zu verkaufen . [7259

Läufer.
Grbach , Rhrinstr . S.

Eine melkende

äoliwgirsrriogs
nebst 2 - 3 Atr . dürre » Futter
zu verkaufen . [7257

GUe«v»ge«gasse 9.

Oie t-iausfrsu Sflarl
viel WirtLchsftLgslü

Lest sie sich Er.-l-il-
Schuhkrem häit.

schwarz —gelb - braun
Alleinhersteller:

Werner &Mertz . Mainz
[7133UVerloren!

«in

gold. Ubrcn-Armband
auf dem Wege »on meiner
Gärtnerei nach driti Bahnhof
Erbach- Diejenige Person , welche
dasselh» aufgehoben hat , wird
gebeten, da» Armband bet mir
getzen gute Belohnung abzu»
«ebrn . [7290

Ein alte« gebrauchter

Sopha
und zwei runde

Gartentische
zu verkaufen.

Nähere » im Verlag d».Blattes.
[7265

Unterricht
in

Frisieren»Ondulieren
erteilt

Frau JfM. Strebte ,
Wilhelmftr. 7 II.

7185] („Hotel Taunus ".)

vofl . « « » 1 ,
Gärtnereibefitzer,

Eltviller Landstraßr 2.
Zu verkaufen : Einige Waggon

Kuhftall-Dnng
I . Weinheimre, Fürfrld(Rhh.)

[7214

Frnnlein8ouvs,
Hotel HotzenzoUe»«.

Oberküfer •* « « >'"
" * ■ ■ I fnmis ft Ätfl tb a

[7256 von größerer Weintellerei sofort
gesucht.

sowie 5 Stück 4 Monate
ölte Inngen

zu verkaufen. [7348
t »«i» Ott.

Derselbe muß vollkommen mit allen vorkommenden Arbeiten
vertraut sein, tnsdesondere auch in drr Behandlung seiner.
Flaschrnwetn ». Nur an selbstständige» Acbeitei, gewohnter, nicht t'

junger Küfer, der auch den Kellermeister vertreten kann , dr
ommt in Frage. Offerten untre Bl. 402 an dir Annoncen-

«tzprd.
C

Cettoloid Pahhüüen. _
Ai» r» Ooe,e. Pupierhandlnug. >Ba«de i Lle . « . b. H., Karlsruhe i. B.

[7258h

Enzl. BlnthnnS,
'/» Jahr alt , aus den Mann

dressiert, welcher bereits bei Auf»
dcckung von Einbrüchen mit Er¬
folg tätig war , preiswert zu
verkaufen. [7244

Näheres tm Verlag.

Gartenbanb,
-Tische UHU-Stichle.
zu verkaufen . [7223

Feldst»atze 8.
Aögelauken«, »chlechte

Holz-
Fussböden

werden wieder schön m. Theorlt-
Farbe . In Wasser gelöst,
streichfertig . Paket 4.25 Mk.
franko Nachnahme , reicht fiir 3
Zimmer . [7260
—— Viele Anerkennungen . —»

Allein -Lieferant:
Max Krüger,

chemisch -technische Produkte,
Dresdsn A , Zlagalatr . 58.

la.vlHMerla.
solide gearbeitet und äußerst
dauerhaft . 10 Stück Mk . 17 —
bei Bvreinsrndung franko , sonst
Nachnahme hier. [7284

Franz Bergel,
Esse« 3, Stbqllastr.
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